
. Auch dfe tschechischen Proletarier werden vom KapitaJ 
als Klasse solaage niedergeschlagen and voa ihren Gewerk
schaften und parlamentarischen „Arbeiterparteien** solange ver
raten und verkauft werden, bis Ihnen sam Bewußtsein kommt, 
daß auch sie ctäe Klasse sind. DaB sie aicht We rufsweise, grup
penweise. isoliert und lokalisiert, soadera als Klasse kimpfen 
mfissen. Daß sie sich ia dea Betrieben formieren mfissen zur 
Klassenfront xor. Beseitigung der Lohnsklaverei, statt diese 
durch kleine gesetzliche Strafte „verbessern“. Die tschechi
schen Proletarier mfissen erkennen, daß ihre Oewerkschaften 
und parlamentarischen Parteien aar ia  Kapitalismus ehte Da- 
seinsmfigHchkeit habe* da« der Apparat ebenso voo der Aus
beutung lebt als das Kapital, und daß diese Organisationen des
halb auch dfe Ausboamg aufrechter hake« arteten. Sfe müssen

gezogen. Zunächst wird eiae Darstellung des Werdeas der 
Gewerkschaften mtt ihrer zwangsläufig konterrevolutionären 
HHisteUnng gegeben. Sie siad zu starken Reserven eines zu- 
sammeabrechendea Systems geworden. Indem eie In den Staats
apparat eingegliedert werdea. Die innere Qifederung der Ge
werkschaften entspricht der Periode des kapitalistischen Privat- 
lägentums. Mit der Beseitigung desselben fallen auch dfe Ge
werkschaften. So wird ffir sie die Arbeitsgemeinschaft der 
Strohhalm des Ertrinkenden.

Dfe Zeilentaktik der KPD. zar Jfcvolutlonlerung“ der Oe
werkschaften ist ein reaktionäres Tun. la utopistlscber Art 
geübt di* KPD. durch eiaea fornHBenParinsiawcknl dto

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wi

NW 7, »r. 4802».

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „Röte Fahne“ 
vom 19. September 1923 einen Artikel, der an einen Beschluß 
der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale anknüpft. 
Dieser Beschluß verlangt voa den gesamten proletarischen 
Organisationen ein eigenes proletarisches Reparatkms-, Steuer- 
und Wirtschaftsprogramm zur Lösung der Reparations- und 
Ruhrfrage. Von vornherein sind wir ans darüber klar, was 
der ADGB. unter einem „proletarischen“ Programin versteht; 
schon die Forderung nach „proletarischen Steuern“ genügt 
vollkommen zur Orientierung. Da die KPD. bei allem und anch 
beim größten Schwindel dabei sein «muß, so will -sie auch 
diesen Schritt des ADGB. »rückhaltlos unterstützen“. Sie 
erklärt zwar das Ansehen der Betrfebsrätezentrale Barths 
sei fast gleich Null, allerdings nur wegen der schlechten Lei
tung, aber man müsse Rücksicht darauf nehmen, daß die Ver
treter der großen Betriebe, also die Leute um dfe Masse her
um. an den Versammlungen dieser Körperschaft teilnehme 
Die Notwendigkeit, zur Masse zu sprechen, hat es endlich zu
stande gebracht, daß die KPD. zum Reparationsproblem eine 
positive Stellung einnehmen mußte. Bisher konnte man hier 
und da lesen, daß sich anch eine Arbeiter- und Bauernregierung 
nicht einer Zahlungspflicht gegenüber dem Ententekapital ent
ziehen könnte, daß aber diese neue Zahhtngswege gehen würde.

Freibarg. 20. September. (WTR) Eine gestern abend ta 
Gewerkschaftshaus abgehattene Sitzung der Betriebsräte aad 
Kartelldelegierten hat mtt 196 gegen 136 Stfaamea beschlossen, 
dea Generalstreik abeubrechea uad dfe Arbeit wieder aa# 
z une buten. _.

.Sachwerterfassung und ungeheuren Besitzsteuern gesprochen.
Es steht dies ungefähr auf derselben Höbe wie das Wort 
Helfferkhs während des Krieges, daß der Feindbund unsere % 
Kriegsanleihen einlösen würde. Man kann das Feil des Bären 
erst teilen, wenn man es hat Das Fell des Bären Kapital hat , 
das Proletariat erst dann, wenn es die politische Macht durch 
Sturz des Kapitals errungen hat Solange das Kapital lebt, 
wird es sich bis aufs äußerste verteidigen, und kein parlamen
tarischer Pakt wird «s fertig bringen, das Kapital zur Dekre- 
tierung seines Selbstmordes zu bewegen. Es wfrd nicht frei
willig abdanken. wenn es überstimmt is t Die lünf Jahre nach 
der glorreichen Novemberrevolution haben schon sehr vielen 
Proleten, die nicht marxistisch geschult sind, diese Binsen- . 
Wahrheit zum .Bewußtsein gebracht Wenn aber das Prole
tariat die politische Macht erobert hat, so braucht es.nicht die 
Zustimmung des Kapitals. Es braucht auch nicht eine Arbeiter-,

Sit wog <er erwrtlsrfea Zentrale am Met e g I—  anal Oer
in Gr.-Berlin stattfindenden Öffentlichen Versammlungen wegen, 
findet am Montag, den 24. September keine Sitzung statt Die 
Bezirksführer müssen In die Öffentlichen Versammlungen gebe« 

18. Bezirk Union. Mitgliederversammlung der Union Frei 
tag. d. 28. d. M* Schafe Ooertckestr. 32. Wichtige Tagesordnung 

Acbtaagt OtHaHl Die Buchhamklschlüael-
zahl vom *1.—28. September beim Verlag Vlva,Hoyr% Führer- 
Verlag ist 10 Millionen. Belm übrigen bürgerlichen Buchhandel 
ist sie ab 3a September 30 Millionen.

KomMnMtocfce Arbeiter-Josend Gro8-Berfint 
miHli i n rrrn— "  l  — ‘  Montag.de/24.Sept.

im Jugendheim am Ostbahnhof IT. — Bericht vom Parteitag.
flrmiiairTt-r PIshnsilo—obead zwischen KAJ. Nordea aad 

KJD. Roseattaler Veretadt Dienstag, den 25. Sept. Schale 
Gfpsstr. 23 a. abends 7 Uhr. Thema: PoUtiscbe Tagesfrage«.

Orappe Nordea. Mittwoch, den *  Sept, Scbulo Böttgerstr. 
Zimmer 4. — Vortrag: B a  und Gewerkschaften.

Acfctaag aeaa Orappe: MeaMt tagt Jeden Mittwoch ta der 
Schule Bocbumerstr. 8 b. — ParteigenoMen und Unionktea. 
schickt eure schulentlassenen Kinder sar KAJ. Moabtt.

per DmtßnmtTmm 11 ter
Tsdcdoslivtkcl 4 "--

P r a g .  den 19. September. (TUJ Im Bergarbeiterstreik, 
de» morgen offiziell abgeblasen werden sollte. Ist in letzter 
Stunde eine nene Verschärfung eingetreten, da die Gruben
besitzer des Ostrauer Steinkohlenreviers d ae  Herabeetzaag 
det Löhne an  28 Prozent fordern, während vorher geringere 
Ziffern genannt worden waren. Man wollte noch heute zu 
e<<tem Abschluß kommen, da die Arbeit ia allea Revieren mor
gen wieder aufgenommen werden sollte, doch Jtam man su 
keiner Einigung und wird morgen dfe Verhandlungen fortsetzen.

Solange dfe Herren Bergwerksmagnaten ihre .prole
tarischen Klassenkampfo^ganisationeu•^ haben, dfe ihnen für 
„Ruhe und Ordnung“ sorgen und die von den sozialdemo
kratischen Regierungsmännern eingeführte Streikbrecherkohle 
richtig verteilen, haben sie keine Ursache, den Streik abzu
brechen und von der Lohnherabsetzung abzustehen. Die für 
das Kapital lebenswichtigsten Industrien werden von der 
Streikleitung der streikenden Bergarbeiter selbst mtt Kohlen 
versorgt uad die —deren hsben «In größeres Interesse an der 
Herabsetzung der Löhne der Bergarbeiter, als an der Pro
duktion.

Im zweiten Vierteljahr 1923 standen ln der Tschecho
slowakei 333 selbständige Kohfertbergwerke <126 für Stein
kohlen und 207 Braunkohlen) im Betriebe. Es warden produ
ziert: 3.3 Mül. To. Steinkohle. 3.9 MUL To. Braunkohle. 0.5 MBL 
Tonnen Koks. Elogeführt wurden 108000 To. Steinkohle.

(Angabe in MiÜiooeu voa Mark.)
Chemnitz 3.1. Amfecke-Westeregeln IA  A. J.-pttsseMLSA 

Magdeburg 1.1. Becker-Elberfeld 4A R. 10.0 K. T. QA Tefctart- 
Qundlch 0A Helboth-Kfei 1A  Worbel 2A Erziehen 2A Reuter 
SA ein Oen. a. Orfinau 20A

Beratung hatte den Zweck, alle Maßnahmen vorzubereiten, die 
werden können, um derartige Bestrebungen un

schädlich zn machen.
&  besteht unter den verantwortlichen Faktoren der 

Reichsregierung volle Uebereinstimmung darüber, daß gegen- 
flb1 L ,ed? "  Veraoch’L<“e Staatsgewalt zu erschüttern, voa 
welcher Seite er auch kommen mag, sofort dfe erforderlichen 
Maßnahmen ergriffen und die der Reichsregferung genügend 
zur Verfügung stehenden Machtmittel des Staates eingesetzt 
werden müsste.“

W as damit gemeint ist, werden die deutschen] 
Proletarier noch aus den Januar- und Märztagen von 
1919 und aus den Folgen des Kapp-Putsches wissen. 
General von Seekt, als Erbe des System Noske, Ist 
Bärge dafür. Damit auch niemand im Zweifel sein 
kann, hat die Regierung gleichfalls dem in Bayern 
marschbereit stehenden Militarismus folgenden Wink 
gegeben:

Jm  Fall von inneren Unruhen haben alle Reichsbehörden 
und Reicbsbeamten ausschließlich den Anordnungen der Reichs-1 
regferang Folge zu leisten. Etwa erforderliche Notverordnun
gen über die Dienstpflicht erläßt der Herr Reichspräsident“ I

Der ..schlimme Winter“, der von den Presse-1 
reptilen der „Deutschen Nation“ seit einem halben!

B iiiß llic le tß

Kommunistische Arteitsr-Zettimg



100 OOOmal, die Butter 40 ooomal, <Jie Schuhe 15

Industrieprodukte (der teilweise noch nationalisierten Industrie) 
von denen die Lohne der Industriearbeiterschaft abhängig sind
weit unter dem Oöldprelse (Friedenspreise) stehen die Agrar- 
Produkte denselben aber weit übersteigen. Die’ „Priedens-
löhne der russischen Arbeiter sind also sehr zweifelhafter 
Natur. Ab 1922 beginnen die Verhältnisse in Rußland zu „ge
sunden , wie uns das ia auch die. KPD. so oft vordemonstriert. 
Die Staatseinnahmen steigen, das Papiergeld wird zurückge- 
dringt, wie die nachstehende Aufstellung in Millionen .Vor
kriegsrubeln“ beweist:

(tS tÄ S  * Ä 2 T  °* E Ä f-
1922 Januar 0,78 3.1 10 vH.

W *  U  3A 21 _
beruht auf

hindlnöperodea Krlfte des Proletariats and bringen ftitn im 
verstärkten MaBe seine Lage nnd die Notwendigkeit, sich vo« 
der Unterdrückung zu befreien, zum Bewußtsein. Die Revo- 
lutwn tetetoSMUlu», Benen dessen epidemische Wirkuni wkein 
Mitte! gibt. Die Revolution des deutschen Proletariats öffnet 
den Weg zur Weltrevolution.

In der sozialdemokratischen Partei herrschen gegenwlrtig 
Meinungsverschiedenheiten Über die Prag«, ob man in der Re
gierung Stresemann bleiben oder aus ihr ausscheiden soll. Die 
schwere Krise de» deutschen Kapitals wirkt sich weniger ta 
den im engeren Sinne bürgerlichen Parteien ideologisch aas — 
weU diese nimlich dem geistigen Verfall des Bürgertums schon 
völlig erlegen sind — als vielmehr ta der sogen. Arbeiterpartei, 
die ihr ganzes Wirken auf den Wiederaufbau des deutschen 
Kapitals und seiner Republik eingestellt h a t

In der SHX sind noch hunderttausende, die zu ihrer Mit- 
läuferschaff Uhlen, noch Millionen von Arbeitern, deren Hal
tung gegenüber den revolutionären Aufgaben des Proletariats 
keineswegs gleichgültig is t  Wihrend das ganze fQeinbürger- 
gesindel, das mll großen Trapps tn der SH), steht und dort 
viellach die große Lippe riskiert, nie etwas anderes als konter
revolutionäre Politik machen kann, darf man wohl behaupten. 
<taf unter den eigentlichen Industriearbeitern in der Sozial
demokratie große Mjfesen sind, aus denen noch immer brauch
bare Soktatan der Revolution werden können. Mehr ab  unt*  
den gedankenlosen Rekruten der KFD* die anf Kommando 
anch aach der Regieren g des Mondes schreien.

Oie Rftcksfcht auf dieee — durch ihre Uassenlage für die 
Revolution bestimmten — Massen kann es allein seta, was in 
der Führerschaft der SPD. Meinungsverschiedenheiten über den 
etazuschlageoden Weg erweckt Denn im Ziel stad sie sich 
alle einig, die Herren von Wels Ms FelHsch. W en  Künstler, 
der alte USP.-Mann. ta Breslau den Austritt aus der Regierung 
fordert, wenn Bernhard Krüger, der VSP.-Bonse ta der ABO, 
im »Vorwirts“ vom letzten Sonntag warnt: J*s grodt in der 
Tiefe!“ — oder w e n  ta der gleichen Nummer irgendein sozial-

Maoer der Randstaaten hinweg müßte.
AHes fn allem kann man nur feststetlen, daß die von der 

KPD. vorgescfalagene Lösung der Raparationsfrage nur eta 
neuer großer Massenbetrug is t  Die KPD. fühlt sich als die 
beste Sachwalterin der deutschen Kapftalsinteressen. Sie denkt 
gar nicht daran, mit wittHch revolutionären Mitteln den Ver
sailler Frieden an durcUbrechen. Cs kommt ihr nur darauf an, 
die Interessen Rußlands durchsuführen. Sie geht dabei soweit 
daß sie ein Bündnis mtt dem Faszismus nicht scheut. Ihr ist 
eben Jedes Mittel recht Eins muß thr der Neid lassen, sie ver
steht es ln geschicktester Welse, den Massenstlmmungen ent
gegenzukommen und eie aufzufangen. Ihre Grundlinien be
deuten weiter nichts als die vollständige Kapitulation vor dem 
Kapital. &  liegt ta te e n  nicht eine Spor von dem kräftigen 
W ütea. das kapitalistische Joch zu brechen. Die KPD. glaubt 
noch hnmer, daß das Kapital so gesund is t  daß es dem An
sturm des Proletariats widerstehen könne. Sie bückt hube-

„Aber was soll geschehen?“ fragen sie tatlos mit hochgesoganea 
Augenbrauen. — Sie stad wte Verbrecher, die mit verbundenen 
Augen zum Hhurichtungsplatae gefesselt geführt werden nad 
seufzen. Sie stehen vor einem brennenden Hause and be
klagen mit wehmütigen Worten. Idle zerstörende Wut der 
Flammen. Sie werden «ornig, sehr zornig, wenn man tanen 
Gleichgültigkeit vorwirft Die allgemeine Not bildet bei ihnen 
nichts weiter, ab  interessanter Gesprächsstoff.
1 Ich sehe die Klasse der Verzagten. Die Törichten und 
Seufzenden verzweifeln an der Möglichkeit des Gelingens, die 
Verzagten aber sehen die Sache von vornherein als verloren 
an Die Kritiker kritisieren alles, nur nicht sich, die Veaacten 
schauen immer auf andere, nie auf sich. Der V erzatfe& rt: 
»Unter den 400 Millionen komme Ich nicht in Betracht die

, Dann kommt die Klaaee derjenigen, die immer auf etae 
gelegene Zeit warten. Diese Leute stehen unter dem Banne 
der Gleichgültigkeit obwohl sie diesen Vorwurf weit von sich 
werfen! Ihr Argument b t: .Ob wir unser Ziel erreichen ist 
noch ungewiß. Wir warten auf die von dea Göttern taeranf- 
geführte Zeit wo wir bandeln können“. — Der Tatkräftige aber 
handelt zu Jeder Stunde, er erfaßt mit kräftiger Faust den Süch
tigen Augenblick und banht ihn in seinen Dienst Dem Un
tätigen aber eilen die Gelegenheiten vorüber wie Pfeile vom 
Bogen eines Startten abgeschneflt Der Wollende schafft wean 
er will die Zeit und Stunde; der auf die Stunde ängstlich War
tende steht am Meer und harrt auf Flut und Wtad. Bald wen
det er sich nach den Osten, bald nach dem Sddca. Seine Oa-, 
turnen schauen anf ihn. als den Klugen, vorbauenden M an  
und trauen ihm Großes zu; er aber wartet — wartet

rühmen, das ist unser Tod. Und 
ich so, daffich mit einem Knüppel 
Das Häßlichste, das Verab scheu- 
ichste ist: Das gleichgültige An- 
ic man anders solches Gebahren 
ichgültiger Mensch Ist ein Räuber,
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